
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Magerrasen südöstlich Gützkow-Meierei

Moränenhang

Grenztal und Peenetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Gützkow, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 4 5 0 1 9 0

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

3 9 6 0

Länge in m
,0Größe in ha

-

X

2 0 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

DT H

05

BT H

52

FG M

32

MB L

2

Vegetationseinheiten
Steppenlischgras-Halbtrockenrasen, Mädesüß-Wiesenhafer-Trockenrasen, magere Glatthaferwiese, Weißdorn- und Schlehen-Gebüsche

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05190

X

Basophiler Magerrasen am Südexponierten Nordhang des Peenetals.
Im Jahre 2003 wurde eine Weidenutzung mit Schafen auf den Hangflächen zum Peenetal etabliert. Durch Jahrelange Nutzungsauflassung ist 
bereit ein Großteil der Elemente der Magerrasen verschwunden bzw. hat sich nur auf kleinen Teilflächen erhalten können. Bei 
Wiederaufnahme der Beweidung, insbesondere vom Glatthafer eroberter Magerrasen, denen die Untergräser fehlen, kommt der Eindruck 
einer Überweidung auf. Bei entsprechendem erhöhtem Viehbesatz werden in der Anfangsphase fast alle Pflanzen verbissen. (Dies ist für die 
Vegetationsentwicklung nur förderlich !) Durch diese kurzzeitige Überweidung gestaltet sich aber die Abgrenzung der geschützten Elemente 
zu den Glatthaferwiesen sehr schwierig. Entsprechend ist ein Anteil Glatthaferwiese Bestandteil des Biotopes. Durch die Fortführung der 
Weidenutzung werden sich diese Flächen kurzfristig zu kurzrasigen Magerrasen entwickeln. Im Norden grenzt Acker an. Im Süden schließt 
sich ein Staudensaum bzw. Glatthaferwiesen an, die zu den Pfeifengraswiesen vermitteln. Im Westen liegt eine Mähgutdeponie am Rande 
der Fläche. Diese sollte entfernt werden, bevor durch Verrottung ein negativer Einfluss auf die darunter liegenden Feuchtweisen ausgeübt 
wird. Aufgekommener Schlehen-Jungwuchs wird durch die Schafe dezimiert und sollte als Strukturelement auch im Sinne anderer 
Artengruppen toleriert werden.



g

g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

g trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

g

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Arrhenatherum elatius Avenula pratensis Briza media Fragaria viridis
Galium mollugo Hieracium pilosella Origanum vulgare

Agrostis capillaris Ajuga pyramidalis Avenula pubescens Centaurea scabiosa
Crataegus monogyna Daucus carota Filipendula vulgaris Lathyrus pratensis
Medicago lupulina Medicago sativa Mentha arvensis Phleum phleoides
Plantago lanceolata Plantago media Prunus spinosa Rubus fruticosus
Sanguisorba officinalis


